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I:he behandelten Themen läuten * Über die Kırche Das eltamt der Laien Der hrist und
dıe öffentliche Meinung Das Wirken des Heiligen Geistes ın UuUNsSCIer eıt Der hriıst und
die Entwicklungshilfe Das kommende Konzil., Aus allen Zeilen spricht a  eın sehr frischer,
wohltuender UÜptimısmus, der gerade UÜUNsSeTrer aufgewühlten und geängstigten eıt nottut.
Priestern und aufgeschlossenen Laien wıird diıe Lektüre cheses Buches einer ‚ucCH, uVeCILI-

sichtlichen Schau unserer Zeitverhältnisse un der Kıirche verhelfen, wofür dem Autor tiefer
gebührt.

L  1N7Z ; Peter Gradauer
ahrheıt und Toleranz, Von Jacques Marıtain. Mıt einem Nachwort über „Jacques Marı-

taın und ıe Polhitik”® VOoO  w Paulus Engelhardt (1homas 1 Gespräc.  4) 68.) Heidelberg
1960 F.-H.-Kerle- Verlag, Kart. 38  —

Die Dominikaner der Albertus-Magnus-Akademie In Walberberg haben Marıtains Schrift
„Lruth and Human Fellowship: (geschrieben Ins Deutsche übersetzt. In besonderer Be-
rücksichtigung der Mentahtät Amerıkas (aber für Mitteleuropa gENAUSO aktuell, wenn nıcht
aktueller) wird cdie Frage gelöst, wıe 11a  w} ın der Diskussıon die Koexıstenz der ahrheıt
diıe eigene UÜberzeugung wahren und gleichzeıtig die Überzeugung der anderen tolerieren kann.
Jeder Skeptizısmus wıird qis Grundlage demokratischer J1oleranz abgelehnt. Für österreichische
Leser ist die Auseinandersetzung mıiıt der „relativistischen Rechtfertigung der Demokratie“”
Hans Kelsens (des doktrinären Schöpfers der österreichischen Verfassung) besonders ınteressant.

'L1oleranz besteht nach Marıtain darın, VO  - der eigenen ahrheıt voll überzeugt Zzu seın
und zugleich dem Partner das Recht zuzugestehen Z widersprechen und se1ine eıgene ahrheıt

HLA „Intellektuelle Liebe“ ıst möglıch und übernimmt den Gedanken des anderen weıt,
daß das eigene Denken befruchtet. Besonders angewandt werden die dargelegten Grundsätze
auf die Philosophie und auf die Religionsbekenntnisse: Marıtain fordert die „Gefährdetschaft
der Gläubigen”. Das Nachwort berichtet über die Stellungnahme Maritains weltpolitischen
Fragen seıt der Jahrhundertwende.
dıe Lektüre vıele DNEeEU® KEinsichten bekommen.

Geistig interessjierte Leser werden (besonders wenn s1e ökumenisch orjentiert sınd) durch

Linz . Karl Böcklinger
Mysteriıum Kirche ın der Siıcht der theologischen Disziplinen. Herausgegeben VO.  w Ferdinand

Holböck und 'Thomas Sartory O0.5 Otto-\Müller-Verlag, Salzburg 1962 eıle. (XXX
Leinen 377.—, 58 —

Es ist ın den Jahrzehnten seıt dem Vaticanfim vıel über die Kirche geschrıeben wordei‚
ber kaum jemals geschah dies ın umfassender Weise wı1ıe ın diesem Doppelband. Zwoölf Ge-
Jehrte, durchwegs Autorı:täten ın iıhrem Fach, haben S1C. eıner Gemeimnschaft zusammengetan,

das „Mystermum Kirche“ Je VO ihrem Arbeitsgebiet aus Zı durchleuchten. Wir haben Iso
ın diesem Werk SOZUSaSCH mıiıt eiıner Enzyklopädıie der ehre VO.  - der Kırche Iun. Es ıst _-

nächst für Katholiken geschrieben, denen der Geheimnischarakter ihrer Kirche ın vertiefter
Korm nahegebracht werden soll, weil seın Verständnis ım Laufe der Zeıten manchmal verdunkelt
worden ıst. Das Werk wendet sıch aber offensichtlich uch die Nichtkatholiken, die etrennten
Brüder, ja alle Menschen, uch solche, die außerhalb jedes kirchlichen Denkens stehen.
Wohltuend berührt daher beim Lesen der herzliche Ton SsSoOw1e das Fehlen jedweder verletzenden
Polemik der unfreundlichen Haltung gegenüber Andersdenkenden. Überall ist spuren, w1€e
I1a  b Brücken bauen möchte den Außenstehenden, deren Verständnis für die Kirche
wecken. Kardinal Könıg hat dem and S  eın Geleitwort mitgegeben, das selbst bereits als Bei-
Lrag S werien ist. Im Anschluß das Rundschreiben „Aeterna Dei“ Johannes’ lenkt

darın die Aufmerksamkeit antf den großen Papst Leo 1., dessen „5Sehnsucht und Sorge“ J
ebenfalls der Einheit der Kirche galt, die durch die Nestorjianer und Monophysiten bedroht
Somit ıst den Autoren des Werkes der Weg gewlesen. Ist doch nıcht zuletzt 1 Hinblick auf
das 1m Oktober 1962 eröffnete Konzil geschrieben worden. Eıs erschien kurz VOL Konzilsbeginn,
und siıcher ist ke  1n Zuf: daß ebenfalls ım Monat Oktober die Kirchenversammlung VO  5

herbeiführte.
Chalzedon agte, auf der Leos Lehrbrief über dıe beiden Ns_1turen ın Christus chie Entscheidung

Der Schwerpunkt des SADNZCH Werkes ruht L, Band, ın dem die Hauptfragen erortert
werden, die hier geht, wenngleich uch cdıe Beliträge des Bandes noch viel Schönes und
Wesentliches ZU dem Gegenstande beizusteuern wıssen. Das Herzstück des Buches ıst der Beıtrag
VO:  o Ferdinand Holböck (Salzburg): Das Mysterium der Kirche ın dogmatischer Sıcht. Er
schreıbt dort „ Hs kann niıcht betont werden, die Kirche ın ihrem innersten Wesen
eın Glaubensgeheimnis ist. (S. 208.) amıt ıst das Leitmotiv für die Durchführung des Themas


